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Die zweite italienische Armee geschlagen.
Die Zahl der Gefangenen auf 89VVV erhöht.

WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Olkt . (Amtlich.)
Westlicher .Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht:
Franzosen und Engländer schien gestern tagsüber

aus dem Kampffeld in der Mitte der flandrischen Front
von Neuem starke Kräfte ein, um die Schlachtentscheidung
zu suchen . Der Erfolg blieb unser ; vergeblich haben
die feindlichen Divisionen sich in unserer Abwchrzone
verblutet. Gesteigerte Artilleriewirlung lag auf dem
Kampfgelände , ehe der Feind zum Angrff schritt ; hin¬
ter der sich vorwärwschicbenden Feuerwalze brachen seine
Sturmtruppen vor.
- Nördlich von Bixschoote gelangten die F ranz o-
scn bis Bultshoek, von dort warf sie unser Gegen¬
stoß ins Trichterfeld zurück. Zwischen der StraK.
Merten — Poelcapelle und der Bahn Routers — Ppern
drangen in wiederholtein Ansturm die Engländer
vor . . Nach , hin- und hcrwogcnden Kämpfen , die iv-est-
Uch von '

Paschendaele besonders erbittert waren , muhte
sich der Feind mit wenigen Trichtcrlinicn vor -seiner Aus¬
gangsstellung begnügen . Abgesehen vom Havptangrifs
wurden mehrere englische Divisionen , gegen unsere Front
von B . ecelaer .e. bis s üblich von . Gheluvelt vorge-
sührt . Anfangs brachen sie in den Park von Po .ezelhvek
und Gheluvelt ein ;

'
doch wurde der Feind durch unseren

kraftvollen Gegenangriff bald wieder über die alte Linie
zurückgeworfen.

Teilkämpsc dauerten bis in die Nacht , das starke
Feuer ließ nur vorübergehend nach.

Truppen aus allen Teilen des Volkes haben ruhm¬
vollen Anteil an dem für uns günstigen Aus¬
gang des Schlachttages!

° 'HeörpsgrAppe deutscher Kronprinz:
In wenigen Abschnitten gm Oise-Aisne -Kanat nahm

der Artilleriekampf größere .Stärke ans die feindliche
Infanterie versuchte gegen Abend vergebens , an meh¬
reren Stellen auf dem Nordufer des Kanals Fuß zu
fassen . ^
, In der Champagne und an der M a a s steigerte
sich vielfach die Fepcrtätigkeit in Verbindung mit Aus-
klärungsgefcchten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
mazedonischen Front ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Tie unter der persönlichen Oberleitung Seiner Apo¬

stolischen Majestät des Kaisers Karl von Oesterreich, Kö¬
nigs von Ungarns vorbereitete Operation gegen die
Hauptmacht der italienischen Armee reift unter der
Mitwirkung der unvergleichlichen Stoßkraft deutscher
Truppen , die Schulter an Schulter mit ihren tapferen
Waffenbrüdern am Jsonzo in den Kampf traten , gro¬
ßen Erfolgen entgegen.

Die zweite italienische Armee ist geschlagen!
Turch das Wetter begünstigt , drangen über die Höhen
und durch die Täler , vielfach zähen Widerstand des Fein¬
des brechend , deutsche und österreichisch-ungarische Divi¬
sionen unaufhaltsam vorwärts.

Ter scharfgratigc Höhenrücken des Stol wurde von
der K . und K. 22 . Schützendivision genommen . Der
1641 Meter Hohe stark befestigte Gipfel des Mt . Ma-
tajur fiel schon am 257 Oktober 7 Uhr vormittags —
23 Stunden nach Beginn unseres Angriffs bei Tolmein
durch die hervorragende Tatkraft des Leutnants S ch nie¬
der. der mit 4 Kompagnien des oberschlesischen Infan¬
terieregiments Nr . 63 den starken italienischen Grenz-
Aitzpunkt stürmte.

Kampf - und Marschleistungen aller Truppen,
die durch die Borberge der Julischen Alpen der italie¬
nischen Ebene zustrebten, sind über jedes Lob er¬
haben.

Die Zahl der Gefangenen hat sich aus 60000 , die
der erbeuteten Geschütze aus 450 erhöht . Unüberseh¬
bares Kriegsgerät muß aus den genommenen Stellungen
her Italiener noch geborgen werden . 26 feindliche Fkug-

Montag , den 28. Oktober.

Zeuge MV kn den beiden letzten Tagen abgeschlossen
worden.

Die italienische Jfonzofront wankt bis zur Wich¬
st ach ; auf der Karsthochsläche hält der Gegner.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs. D
» _ _

! Insgesamt 80 000 Italiener gefangen
j und mehr als 600 Geschütze erbeutet.
! Görz wieder genommen.
! WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
j Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
^ In Flandern war die Feuertätigkeit längs der Mer-
j Niederung wiederum stärker als früher , insbesondere bei

Dixmuiden.
; Zwischen Blankaartsee und der Straße Meuiu - Apern
j schwoll der Artilleriekampf zeitweilig zu großer Heftigkeit
! au. Morgens griff der Feind an der flachen Einbruchs-
! stelle südwestlich des Hoüthoulsterwaldes erneut an , ohne
f größere Vorteile als am Vortage zu erzielen .

' '

^ Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Qise- Aisne - Kaual verstärkte sich die Feuertätigkeit

bei Bruncoürt und Anizy -le- Chateau . Nachmittags stießen
starke französisch : Kräfte tief gegliedert am Chemiu- des-
Dames , östlich von Filaiu und nordwestlich von Braye
gegen unsere Linien vor; sie . wurden überall blutig ab¬
gewiesen . , .

*
Bei Souaiu , Tahure und Le Meinst in der C .mpague

führten unsere Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen
durch.

Auf dem östlichen Maasuser unterhielten die Franzosen
starkes Feuer -auf die von uns im Ehaume -Walde kürzlich
gewoünenen Gräben.

Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.

4M

Italienische Front:
Die schnelle Wetterführung des gemeinsamen An

griffs am Jsonzo brachte auch gestern volle Erfolge.

Amtsblatt fkr Pfalzgrafenweiler . ^
1817 .

Italienische Kräfte , die unseren Divisionen den
Austritt aus dem Gebirge zu verwehren suchten , wur¬
den in kraftvollem Stoß zurückgeworfen.

Abends - rangen deutsche Truppen in das brennende
Cioidate. die erste Stadt in der Ebene , ein.

Die Front der Italiener bis zum Adriatischen
Meer ist ins Wanken gekommen, auf der ganzen Linie
sind unsere Korps im Nachdrängen.

Mörz , die in den Jsouzoschlachten viel umkämpste
Stadt , ist heute von österreichisch -ungarische »! Divi¬
sionen genommen worden.

D « Zahl der Gefangene » ist aus mehr als
80 000 gestiegen, die Zahl der Geschütz, : hat sich
ans mehr als 600 erhöht.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

W *
H Die neuen Angriffe der Franzlosen und Engländer in
Flandern führten zu einem wirklichen Großkampftag . Die
Zeit , von der Lloyd George behauptet , daß sie Englands
Verbündeter sei, drängt . Der Winter naht heran und
die Vorfreuden haben die Angreifer jetzt schon reichlich
Zu genießen . Die Franzosen mußten nach ihrem eigenen
Bericht stellenweise bis an die Schultern im Wasser
Vorgehen und bei den Engländern wird es nicht viel
anders gewesen sein. Es läßt sich denken , wie ungemütlich
eine solche Lage ist, aber auch wie ungeeignet , um eine
Verteidigungslinie wie die deutsche zu durchbrechen. Man
kann den Alliierten vom Generalissimus bis Zum indischen
Kuli herunter das brennende Verlangen nachfühlcn, aus
diesem eiskalten Sumpf endlich heranszuklettern . Es
wird noch manchen tausend Dommies und Kanadiern das
Leben kosten, bis die Alliierten in Flandern wieder festen
Boden im eigentlichen Sinn des Worts unter die Füße
bekommen. Der Versuch am 26 . Oktober ist jedenfalls
mißglückt ; nutzlos haben sich die feindlichen Divisionen
verblutet . Die gefürchteten deutschen Gegenangriffe war¬
fen sie fast ausnahmslos wieder auf ihre Ausgangs¬
stellungen Zurück, höchstens wurden einige mit Schlamm¬
wasser gefüllte Trichter in vorderster Linie dem Feind zu
beliebiger Verwendung überlassen . Die . Zeit ist nicht,
d^r Verbündete Englands ; das könnte Lloyd George
— ganz abgesehen von den Tauchbooten — sich von
General Haig und seinen Soldaten sagen lassen. Die
Zeit ist für das englische Heer in Flandern wie eine
Stachelpeitsche, die sie zwingt , in blutigen Schlachten
sich zu opfern , wollen sie dem zehrenden Fieber des
SumpfäLldes entgehen . Hunderttausende sind schon ge¬
opfert Mkrden, — im Sumpf stecken die Engländer immer
noch . — Am Ailettegrund hat die französische Offensive
ihre Grenze gefunden . An einigen Stellen versuchte der
Feind den Oise-Aisne -Kanal zu überschreiten, er wurde
indessen wie am Vortage an allen Punkten zurückgewiesen.

Die italienische Front bietet der staunenden Welt
derzeit ein erhebendes Schauspiel . Mit dem Augenblick,- .
da die deutschen Truppen den von Uebermacht bedrängten
Bundesgenossen zu Hilfe eilten und wohlvorbereitet in
den Kampf eingriffen , wendet sich das Blatt und Siege
um Siege nach Hindenburgscher Art lösen sich in rascher
Folge ab . Die italienische Hauptarmee ist völlig ge¬
schlagen , sie verliert einen festen Stützpunkt um den
andern . Ueber Täler und Höhen geht der schneidige
Kampfgeist, der die Russen und Rumänen über die be¬
schneiten Karpathenpäffe gejagt hat , vorwärts ; kein Berg
ist zu hoch, er wird erklommen, die fabelhaften Befesti¬
gungswerke auf den Bergkämmen sind die sichere Beute
unserer kampferprobten Alpenjäger . So etwas hatten
die Italiener noch nicht erlebt . Ihre ganze Front , nicht
nur am Jsonzo , sondern auch an der Tiroler Ecke ist
ins Wanken geraten , denn hier sind die Tedesci auch schon
einige Zeit an der Arbeit gewesen . Bon allen Seiten geU
es gegen die italienische Ebene vor und in wilder Beo
stürzunq wogt .das italienische Heer zurück.

Cividale, die erste italienische Stadt in der Ebene
ist bereits erobert, Görz, das Italien so Rete Schlachten
und so viel Blut kostete, von österr . -Ungar. Divisionen
wieder genommen! Die Zahl der Gefangenen auf
mehr als 80 000 gestiegen ! Das sind herrliche Erfolge,
die uns zur größten Freude berechtigen und uns die Ge¬
nugtuung geben, daß das treulose Italien seinen verdienten
Lohn bekommt.



Am den Luftkrieg.
^ 7 Der burisch-englische General Smu ts , ben wir
Mt öfters auf Londoner Rednertribünen finden, hat , nach
dem „ Manchester Guardian " vom 5 . Oktober, in London
eine Rede gehalten, die bemerkenswert ist, weil von,
Smuts das Gerücht geht, daß er an die Spitze eines!
neuen Luftamtes treten soll. Smuts kündigte in dieseri
Rede nach dem Grundsätze „Auge um Auge, Zahn um
Zahn " umfangreichste englische Luftangriffe auf deutsche!!
Jndustrieorte an . Der General beschimpfte in seinen!
Ausführungen zunächst den deutschen Gegner, dem er vor-»
wirft , daß die Deutschen bei ihren Luftangriffen PunktL
von militärischem Wert geradezu vermeiden. Die Absicht!
bei dieser berechneten Brutalität sei gewesen , Schrecken,
in die Herzen der Zivilbevölkerung zu senken und mitz
allen , auch den abscheulichsten, Mitteln die „ Moral " zu!
zerstören . Auf dem Schlachtfeld besiegt, im Tauchboote
krieg enttäuscht, sei jetzt der Luftkrieg gegen die Wehr¬
losen unsere Waffe . Smuts sagte weiter : „Nur höchst
widerwillig sind wir gezwungen, die Politik des Bom¬
benwerfens , die der Feind uns gegenüber anw-endet>
auch! ihm gegenüber anzuwenden . . . Nur höchst ungern:
und nach langem Zögern , das die Geduld des briti¬
schen Volkes auf eine harte Probe gestellt hat , habett!
wir uns gezwungen gesehen , dem Gegner hierin zu folgen ." '

Schlagender als mit diesen Worten kann die Verlo¬
genheit des englischen Charakters nicht gut
bewiesen werden . General Smuts sagt in seinen Anschul¬
digungen nur dasselbe, was in allen englischen Zei->!
tungen seit Wochen zu lesen ist . Zuerst wochenlang wir¬
kendes Geheul der gesamten Presse über die „ Hunnen"
und die „ Kindermörder "

, die es wagten , der Hauptstadt
der Welt zu zeigen, daß sie nicht länger ungestraft der
Mittelpunkt der gesamten englischen Kriegsindustrie blei¬
be . Dann , als die Öffentlichkeit sich damit abgefunden
hatte , daß weder die Londoner Docks noch die Arsenale!
von Woolwich, noch Mt -Englands Allerhciligstes , die'
Lank cck bmglanä , mehr sicher seien vor dem weitreichen-i
den deutschen Schwert , als die Engländer ferner ein-!
schen mußten , daß der Angreifer sich keineswegs einschüch¬
tern ließ durch das Wehegeschrei des Krämervolkes , ihm
vielmehr mit jedem neuen wirkungsvollen Angriff dröh¬
nend zurief : Denke an Karlsruhe ! Denke an Freiburg l
Ties die Vergeltung für Trier ! — da wurde all¬
mählich, wenn auch nicht Plötzlich, die militärische Beroch---;
tigung der Angriffe auf die Werkstätten und Lager Lon¬
dons zugegeben. Alle Wut vereinigte der schwer ge¬
troffene Gegner jetzt in dem ungeheuerlichen Vorwurf,
die deutschen Flieger griffen nicht die anerkannten mili¬
tärischen Ziele an,, vielmehr zielten sie ihre Bomben
ausschließlich auf die Bevölkerung der ärmeren Schichtest
Londons . Nachdem in wochenlanger Arbeit die Massen!
genügend verhetzt erschienen , gingen die Drahtzieher einest
Schritt weiter . „Repressalien" wurden gefordert,^
erst vereinzelt in geschickt geleiteten Versammlungen,
dann die entrüsteten Leitartikeln der willigen Presse , bis
schließlich die Frage der „Wiedervergeltung " das ganze;
Land bewegte. !

Wohlweislich hatte sich bis dahin die Regierung
im Hintergrund gehalten . Allmählich füllten sich des¬
halb die Zeitungen mit immer heftigeren Angriffen auf,
die Regierung , die weder imstande sei, das Volk vor den!
feindlichen Luftangriffen zu schützen, noch gewillt, dem
Feinde energisch ans Leder zu gehen . Tie Regierung ließ
dazu nur verlauten , sie brauche sämtliche verfügbare!
Flugzeuge in Flandern , wo die Entscheidung des Krieges
liege. Daraufhin wurden die Angriffe in Versammlungen
und Presse noch heftiger ; die Regierung verrate das Kolkst

sie habe nicht den Willen , den Luftkrieg mit der nsirg 'est
Energie zu führen ; denn an geeigneten Flugzeugen und
genügenden Fllogern fehle es nicht. !

Fetzt, nachdem der Boden genügend vorbereitet war,
traten die unverantwortlichen Schrittmacher der Negie¬
rung auf den Plan , zu denen auch Herr Smuts gehört,
und erklärten zunächst vertraulich in Zirkeln und Ver¬
sammlungen, dann öffentlich, die Regierung hätte , wenn
auch widerstrebend , eingesehen, daß es Nötig sei, den
Krieg iK das Innere Deutschlands zu tra¬
gen. Tie Regierung würde , so führte Smuts in der
obm erwähnten Rede aus , mit der Stimmung im Lande
rechnen müssen. Es sei aber ein Irrtum, , anzunchmen,
daß man in England bisher nicht die Möglichkeit ge¬
habt habe, den Luftkrieg in Feindesland zu tragen.
Man habe sich aber lieber ans einen Luftfeldzug
im großen Maßstab vorbereiten wollen, und außer¬
dem sich gescheut, den Krieg noch schrecklicher zu ma¬
chen. !

Dazu bemerkt das „ Hamb . Fremdenblatt " sehr rich¬
tig , daß nicht wir es gewesen sind , die damit angefangen
haben , volkreiche Städte wie harmlos kleine , weit hinter
der Front liegende Dörfer mit Bomben zu bewerfen. Na-
min wie Müllheim , Karlsruhe , Freiburg , Trier , Frank¬
furt , Stuttgart , Tübingen , Baden -Baden und all die
der kleinen Schwarzwalddörfer im südlichen Baden , die
die Franzosen im letzten Jahre unausgesetzt heimsuchten,
sind unauslöschliche Schandmale in der Geschichte der feind¬
lichen Kviegsführung . Die deutschen Luftangriffe
haben sich stets ausschließlich gegen mili tarische
Ziele gerichtet- Die Stceitkrafte des Feindes , oder seine
Verbindungen , seine Arsenale , seine Rüstungsfabrikcn
anzugreifen , sind rechtmäßige Kriegs h andlu n-
gen, und sie werden nicht dadurch zum Verbrechen, daß
zufällig Zivilisten dabei getötet werden . Wenn aber , wie
die Engländer es offen aussprechen, die Angriffe ledig¬
lich in der Absicht erfolgen , die Zivilbevölkerung zu
töten , so ist das Verbrechen und nicht Krieg.

Die Lage in Spanien.
Rotterdam , 2. Okt . „Daily News " erfährt aus

Madrid : Die Offiziere der Jünta haben die Einladung
des Komitees der Jnfanterietruppen , eine Adresse an
den König zu richten , angenommen . In der Adresse wird
der Rücktritt des jetzigen Kabinetts verlangt und auf die
Notwendigkeit einer

'
gründlichen Veränderung in den Re¬

gierungskreisen des Landes hingewiesen. Es wird eine
Frist für die Erfüllung dieser Forderung gestellt.

(Dazu ist zu bemerken , daß die Offiziere des spanischen
Heeres Innitas d . h . Vereinigungen zur Vertretung ihrer Stan-
desinteresfen und zur Belebung eines allgemeinen nationalen
Geistes zur Verteidigung der spanischen Nationalinteressen ge-
bildet haben, da das liberale Ministerium des Grasen Roma-
nones dem Offizierstande und seinen Forderungen gegenüber
eine wenig freundliche Haltung zeigte und unverkennbar auf
die Seite der Entente neigte , wir, der Stimmung im spanischen
Heer nicht entsprechend war . Die von den Offiziersausschüssen.
geforderten Reformen, die auf eine Hebung des Offizier¬
standes abzielten, wurden von Romanones immer wieder
auf die lange Bank geschoben. Als dann im August der von
der Entente geschürte anarchistische Aufruhr ausbrach» stellte
sich das Offizierkorps ohne Zögern auf die Seite der Regie¬
rung . Der Ausstand wurde niedergeschlagen und Romanones
Mutzte zurückireten. Das konservative Ministerium Dato ist
an seine Stelle getreten. Nachdem nunmehr die Ruhe im
Lande wiedergekchrt ist , verlangten die Funtas die Auf¬
hebung des Belagerungszustands , und die Regierung ist auf
die Forderung cingeganaen. Es sollen aber auch die Heercs-
Reformen jetzt durchgeführt werden, die allerdings mit er¬
heblichen Kosten verknüpft sei » werden . Die Iunlas haben,

i um mit ihren Forderungen jetzt durchzudringeu, den unge-
! wötzniichen und ungesetzlichen Weg einer unmittelbaren Eingabe
! an de» König mit Umgehung den Regierung bzw . des Kriegs-

minilterrums '
gewühlt. Ob sie zugleich dis Beseitigung Ses

Ministeriums Dato verlangt haben, was ja natürlich auch
ungesetzlich wäre, ist noch nicht bestätigt. Die Meldung kom« tzwas man nicht übersehen darf, aus England , und der ma¬
lischen Regierung ist Dato ein Dorn im Auge , weil er sich
Uicht wie Romanones in die Botmäßigkeit der Entente bringe»
laßt , sondern an strenger Neutralität festhält. Diese Be»,
qu -.ckung von inneren und äußeren Momenten macht die ge¬
genwärtige Bewegung in Spanien auch für uns bedeutfan»

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 27 . Okt . (Amtlich. ) Im Aermelkanal

und in der Nordsee wurden durch unsere U -Boote wie¬
derum 18 500 BRT . versenkt. Unter den vernichteten
Schiffen befinden sich zwei mittelgroße bewaffnete englische
Dampfer , ferner der bewaffnete italienische Dampfer , Ga-
ma " (3111 Tonnen ) nnd der englische Segler » EldroL
Außerdem wurde ein tiefbeladener Dampfer torpediert , der
jedoch schwer beschädigt eingeschleppt werden konnte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Gegnerische Geestreitkcäfte «« gegriffen.

WTB . Berlin , 28 . Okt . ( Amtlich.) Nördlich Ostende
kreuzende leichte Strenkräste des Gegners wurden am 27.
Okt . nachmittags gleichzeitig von unseren Torpedobooten
mit Artillerie und einer großen Zahl von Flugzeugen mit
Bomben angegriffen. Obwohl der Feind beschleunigt nach
Westen abmarschierte, wurdm ihm mehrere Treffer hergebracht.
Die eigenen Streitkräfte sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs dcr Marine.
Der Verfall des englischen Bolksgeistes.

Christianra , 27 . Lkt , Die Zeitung „ Finmark-
piosten" berichtet : Anfangs September wurde im nördl.
Eismeer der mit Munition beladene englische Dampfer
„Olive Branch " (6000 BRT .) von einem deutschen Tauch¬
boot torpediert . Nachdem die Bemannung (45 Mann ) in
die Boots gegangen und in Rettungsbooten abgerudert
kvur, flog das Schiff mit furchtbarem Knall in die Lust.
Das Tauchboot , das keine Kenntnis von der Art der
Ladung hatte , war in der Nähe des Schiffs geblieben
und durch die gewaltige Erschütterung sank es . Nur
drei Mann konnten sich frei machen. Diese schwammen
auf die englischen Rettungsboote zu und baten um Auf¬
nahme . Sie wurde ihnen aber verweigert und alle drei
ertranken . (Der englische Dampfer „ King Stephen " hat
bekanntlich seinerzeit die in 'Not befindliche Bemannung!
des ins Meer gestürzten „ L 19" ertrinken lassen und!
erntete dafür das besondere Lob des Erzbischofs von
Canterbury . Die englische Regierung aber hat nach der
„Times " jüngst dem Korvettenkapitän Hubert Henry
de Burgh den hohen Orden „ für ausgezeichnete Ver¬
dienste" verliehen, dessen Mannschaft in dem Seegefecht
an der flandrischen Küste am 5. Jüni ds . Js . die lieber-
lebenden des nach tapferer Gegenwehr gesunkenen und bis
Amn letzten Augenblick feuernden deutschen TorpedvbooV
»S - 20" mit Seitengewehren und Hölzern zurückschlug,
als sie sich an ihrem Boot festhalten wollten und um
Rettuna baten .I '

Kopenhagen , 27 . Okt . Ein hiesiges Nachrichten-
burean erfährt ans Bergen , daß in der Nordsee nachts
zweiGeleitzüge unter der Führung englischerKriegs¬
schiffe zusammengstoßen sind . Mindestens 5 Schiffe
seien gesunken . Ein anderer Handelsdampfer kam schwer¬
beschädigt in Lerwick aus den 'Shetlandinseln an . Die
Dampfer mußten trotz des Nebels mit abgeblendeten
Lichtern fahren.

Kopenhagen , 27 . Okt. Der dänische Dampfer No-
vkllo ist auf der Fahrt von England nach Frankreich
mit KohlenlaLung gefunken.

Lerekrucdl.
Wotte sind Zwerge,
Beispiele sind Riesen

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Wiche.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten)

„Nun ?" fragte Frau Lydia mit kanm verhehlter Ge«
vugtuung , „wie hat Ihnen mein Söhnchen gefallen ?"

„Es ist ein sehr hübsches Kind ", lautete die ruhige
iErwiderung . „Und was ihm an Offenheit und Herzens-
Märme jetzt noch zu fehlen scheint, wird sich hoffentlich noch
ln ihm wecken und pflegen lasten ."

Es war kein Zweifel , daß sich die junge Witwe durch
diese unerwartete Antwort in ihren mütterlichen Gefühlen
empfindlich verletzt fühlte , aber sie verbarg ihren Aerger
hinter einem nur leicht ironisch gefärbten Auflachen.

„Sie müssen sich wirklich sehr gut auf die Kinderseele
« erstehen , daß Sie schon in diesen wenigen Minuten
ghjnter die vermeintlichen Fehler meines armen Jungen
» ekommen sind . Ich in meiner Unerfahrenheit war der
Ansicht , daß er Ihnen freundlicher und williger entgegen-
aekommen ist, als man es von dem eigenwilligen kleinen
Burschen erwarten durste . Und ich hoffe, daß Sie Ihr«
Ansprüche an lfffhnnicht gleich von vornherein allzu hoch
schrauben werden ."

„Gewiß nicht ! Und außerdem setze ich voraus , daß
man es mich sofort wissen lassen wird , wenn man etwa
mit meiner Erziehungsmethode unzufrieden ist. Ich habe
Herrn Doktor Kröning auf das dringendste darum gebeten ."

„Oh , von dieser Seite haben Sie wohl nicht so leicht
einen Tadel zu fürchten . Mein Verlobter hält Sie für
das Muster einer Erzieherin , und ich zweifle nicht im
mindesten , daß er darin vollkommen recht hat . Daß ich
von nun an andere über mein Kind bestimmen lassen
muß , ist eben eines von den Opfern , die ich mit meiner
Wiederverheiratung zu bringen habe . Darüber darf ich
mich keiner Täuschung hingeben ."

Das junge Mädchen hatte keine Entgegnung , und in
ihrer sprunghaften , launischen Art ging Frau Lydia un¬
vermittelt auf ein anderes Thema über.

Ais Kröning sich an diesem Nachmittag zur gewohnten
Stunde bei ihr einstellte , war sie voll des Lobes über
die junge Erzieherin , und erst nachdem sie ihn wieder und
wieder ihres uneingeschränkten Wohlgefallens an dem
.reizenden Persönchen ' versichert hatte , suchte sie ihn etwas¬
gründlicher über die Verhältnisse und die Vergangenheit
des Fräuleins Burkhardt auszusorschen.

Aber es war herzlich wenig , was der Rechtsanwalt ihr
mitzuteilen wußte . Daß sie die Tochter eines unberühmt
gebliebenen und unter den dürftigsten Glücksumständen
lebenden Kunstmalers sei , hatte er ihr schon früher gesagt,
und er wußte eigentlich nur hinzuzufügen , daß er wäh¬
rend des engeren Zusammenlebens bei der langen Ueber-
fahrt immer aufs neue in Erstaunen gesetzt worden sei
durch die Fülle von Kenntnissen , über die dies junge Mäd¬
chen verfügte , durch die Schärfe ihres Verstandes und durch
idie gesunde Natürlichkeit ihres Wesens . Frau Lydia hörte
ichm aufmerksam zu, um dann mit ihrem anmutig schalk-
lhaften Lächeln zu bemerken:

„Daß du dich auf dieser Ueberfahrt nicht in sie verliebt
hast, nimmt mich eigentlich wunder . Sie hat doch schließ¬
lich alles , was sie für einen Mann begehrenswert machen
kann : Jugend , Schönheit und obendrein noch die seltene
Zugabe großer Gescheitheit . Wer weiß , ob sie nicht auf
etwas Derartiges gehofft hatte , als sie alle ihre glänzenden
Vorzüge vor dir leuchten ließ ."

Kröning lachte so unbefangen , als hielte er es für
ganz unmöglich , daß ihre Worte anders als scherzhaft ge¬
meint sein könnten.

Wenn es je ein weibliches Wesen gegeben hat , dem
alle Koketterie im Verkehr mit Männern fremd ist, so ist
es dies Fräulein Burkhardt ", sagte Kröning . „Und da
wir unterwegs außerdem beständig von dir als von der
künftigen Pflegemutter der kleinen Edith gesprochen haben,
hätte sie wohl auch bei anderer Veranlagung von vorn¬
herein von der Aussichtslosigkeit aller Bemühungen über¬
zeugt sein müssen ."

„Das ist ja recht hübsch" , schmollte sie . „Du hattest
also schon über meine Zukunft verfügt , noch ehe du es der
Mühe wert gesunden hattest , mich zu kragen ? Die Mög¬

lichkeit, daß ich dir einen Korb geven könnte , kam über¬
haupt nicht in Frage ?"

Er zog sie an sich und küßte nach seiner Gewohnheit
ihr prachtvolles Haar.

„Offen gestanden : nein , liebes Herz ! — Du hattest
mir 's doch gar zu deutlich gezeigt , daß ich dir nicht
ganz gleichgültig sei . Und ich hatte eine viel zu hohe
Meinung von dir . um anzunehmen , daß du etwa mit den
Empfindungen eines Mannes dein Spiel getrieben haben
könntest ."

Für einen Moment klemmte Frau Lydia die Unter¬
lippe zwischen die weißen Zähnchen ; dann aber hob sie
ein strahlendes Antlitz zu dem seinigen empor nnd bot
ihm ihren Mund.

„Ja , ich habe dich von der ersten Stunde an liebge¬
habt "

, sagte sie . „Und ich wäre iebr unglücklich gewesen,
wenn du mich nicht genommen hättest !" —

Von der Erzieherin sprachen sie nicht weiter ; aber bei
schicklichem Anlaß kam Frau Lydia auf einen anderen
Gegenstand , der ihre Gedanken seit dem Verlobungstage
fast unausgesetzt beschäftigt hatte , ohne daß sie bis jetzt
eine Gelegenheit gesunden hatte , ihre Wißbegierde zu be>
friedigen.

„Wieviel hat dein Freund Lindholm denn eigentlich
hinterlassen ?" fragte sie . „Diese afrikanischen Diamanten¬
könige verfügen doch alle über ungezählte Millionen —
nicht wahr ?"

„Da fragst du mich mehr . Liebste , als ich beant¬
worten kann . Ich selbst befinde mich in vollständiger Un¬
kenntnis über die Größe des Lindholmschen Vermögens . '"

„Aber wie ist das möglich ?" rief sie verwundert . „Als
Vormund der kleinen Edith mußt du es doch zu verwalten
haben ."

„Ich bin so wenig ihr Vormund als der Verwalter
ihres Vermögens . Lediglich ihre Erziehung ist mir an-
vertraut worden . Und auch diese steht gewissermaßen unter
der Oberaufsicht der von Lindholm eingesetzten Testaments¬
vollstrecker, der Rechtsanwälte Krüger und Bernays in
Bloemionteinl"

Fortsetzung folgt.



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht . '

WTB . Paris , 27 . Okt . Amtlicher Bericht von gsftert»
nachmittag: In Belgien griffen wir heute vormittag ru»
8 Uhr die deutschen Eieilungen bei Driegrachten an. Unse«
im Iandsbeck und Zooerbeck bis an die Schulter im Wasser
watenden Truppen ., drangen trotz der Gelandeschwierigkeite«
energisch vor. Das Dorf Draaibank , der Le Thaume-Wald
und zahlreiche als Stutzpunkte ausgebaute Gehöfte fielen in
mrsere Hand . Wir machten mehrere Hundert Gefangene. —
Ms dem rechten Maasufer erneuerten die Deutschen ihre An¬
griffe auf unsere Stellungen im Chaumewald. Nach sehr leb¬
haftem Kampfe, in dessen Verlaus der Feind sehr ernste Verluste
erlitt, gelang es ihm nur , in einem unserer vorgeschobene»
Schützmgrabenstücke Fuß zu fassen.

Abends: Die Zahl der am Vormittag in Belgien ge¬
machten Gefangenen übersteigt 200 . Nördlich der Aisne triebe»
unsere Truppen auf dem rechten Flügel der Angriffsfront
den Feind aus der Gegend nördlich Chapelle St . Berthe
bis zum Staubecken zurück , nahmen Filain und erreichten
weiter östlich den Rand der Hochfläche nördlich vom Vor-
spruna von Lhcvrigny. An Geschützen haben wir fett dem
23. Oktober IM erbeutet, darunter mehrere 21 -Zentmeter -Mör»
str und viele schwere Geschütze. In der Champagne Patrouillen¬
gefechte. Auf dem rechten Maasufer teilweise heftiger Ge¬
schützkampf.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 27 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern;

Der vom Feind in der vergangenen Nacht unternommene
Streifzug östlich von Loos begegnete unserem Gewehr- und
Maschinengcwehrfeuer. Er erreichte nicht unsere Linien. Am
frühen Morgen griffen zwei feindliche Strefstrupps die Linien
nördlich des La Bassee -Kanals an. Ein Trupp wurde durch
unser Feuer zurückgeschlagen , che er die Schützengräben er-
reichte. Dem anderen Trupp glückte es , in unsere Linien
einzudringen. Er wurde vertrieben.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 27 . Okt . Amtlicher Bericht vom 26 . Okt . :
Sie feindliche Offensive gegen den linken Flügel unserer
Truppen an der Mischen Front, die durch mächtige Massen
von Feinden genährt wurde, hiell die Nacht zum 25 . Okt.
und am gestrigen Tage mit äußerster Heftigkeit an . Vom>
Monte Maggiore bis westlich Auzza mußten wir aus unserer
äußersten Linie weicken und infolge dieses Zurückgehens mußten
wir zur Räumung der Hochfläche von Bainsizza schreiten.
Gestern wurden 10 feindliche Flugzeuge abgeschossen oder
von unseren Fliegern gezwungen , zu landen.

Neues vom Tage.
ff Die Krisis.

.Berlin , 27 . Okt . Nächsten Mittwoch wird wie¬
der eine Besprechung der Führer der sozialdemokratischen,
fortschrittlichen, nationalliberalen und Zentrumspartei in
Sachen der Kanzlerkrisis stattfinden.

Kundgebung.
Nürnberg , 27 . Okt . Der geschäftsführende Aus¬

schuß, der Nation allibernlen Partei in Bayern
hat in einer Sitzung den Parteimitgliedern den Beitritt
zur Vaterlands Part ei einstimmig freigestellt . Eine
von der Liberalen Arbeitsgemeinschaft in München erlas¬
sene Warnung vor der Baterlandspartei wird als unzu¬
lässige Eigenmächtigkeit bezeichnet mit der Erklärung,
daß sie ohne Zustimmung der nationalliberalen Partei¬
leitung erfolgt ist.

„Bund für Freiheit und Vaterland " .
Berlin , 27 . Okt . Gegen die Deutsche Vaterlands¬

partei ist gestern in einer Versammlung unter dem
Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Giesberts (Ztr .)
ein „ Bund für Freiheit und Vaterland " gegründet worden.

Die neue Kriegsanleihe in Frankreich.
Maris , 27 . Okt . Senat und Kammer Haben gestern

Re neue Kriegsanleihe genehmigt . Finanzminister Klotz
schloß einen Vertrag mit der Bank von Frankreich , deren
Privileg auf 25 Jahre verlängert wird.

Barthous Rede.
Paris , 27 . Okt . Der neue Minister des Aeußern

Barthou sagte in seiner Antrittsrede , Frankreich sei seit
;7 Jahren durch Geheime Verträge gebunden Das dürfe
sich nicht wiederholen. Frankreich habe jetzt das Recht,
alles zu wissen . Am Vertrauen zu Rußland müsse fest--
gehalten werden . Niemals habe Frankreich mehr Grund
zum Vertrauen auf den Sieg gehabt, als jetzt . Der diplo¬
matische Angriff Deutschlands müsse überwacht werden.
Me Pariser Konferenz werde Deutschlands Pläne dar¬
legen. Wegen Elsaß-Lothringen könne Frankreich den
Deutschen kein Zugeständnis machen, es beharre auf der
.„Rückkehr zu seinem Vaterlande "

, Wiedergutmachung der
Schäden und auf Bürgschaften . Die Kammer nahm dar¬
aus mit 288 gegen 137 Stimmen bei vielen Stimment¬
haltungen eine Tagesordnung cm, die der Regierung
das Vertrauen ausspricht . (Die Abstimmung verrät , daß
Re Tage des Ministeriums Painleve gezählt sind . D.
Schr.H

Die englische Kriegsschuld.
Amsterdam , 27 . Okt. „Mllg . Handelsbl. " meldet

Ms London : Nach Bewilligung der neuen Kriegsforde-
ruug von 8 Milliarden Mark (am nächsten Dienstag)
werden die bisher bewilligten Forderungen 113,64 Mil¬
liarden betragen.

Amsterdam, 27. Okt. Reuter meldet aus Pe-,
tersburg , daß die bürgerliche Bevölkerung Kronstadt zu
räumen beginnt.

Feindliche Fliegerangriffe.
WTB . Berlin , 27 . Okt . In der Nacht vom 24 . Zum

25 . Oktober griffen mehrere feindliche Geschwader das
lothring. lluxemburgische und das Saar -Industriegebiet mit
Mt Bomben an . In Esch in Luxemburg wurden 5 Per¬
sonen getötet, 4 verwundet ; in Saarbrücken ist ein Toter

und 6 Verwundete zu beklagen . Militärischer Schaden
wurde nicht

'
verursacht. Der sonstige Sachschaden ist un

bedeutend. 4 Flugzeuge wurden durch die Abwehrmittel
unseres Heimatlustschutzes abgeschossen oder zur Landung
gezwungen, darunter ein Hamdley -Page -Großflugzeug . Die
Jnsaßen waren bis auf einen Amerikaner sämtlich Engländer.

Das spanische Kabinett znrnckgetreteu.
WTB . Madrid , 28 . Okt . (Agence Havasff Das

Kabinett ist zurückgetreten.

Amtliches.
Berordnnvg des Gtaatssekretärs des Kriegser¬
nährungsamtes über Verarbeitung von Kartoffeln
in Trocknereieu, Stärkefabriken »nd Brennereien.

Vom 11 . Okt . 1917.
Es wurde bestimmt:
8 1 . Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen

selbstgezogene Kartoffeln in der eigenen Trocknerei oder
Stärkefabrik verarbeiten . Genossenschaften und sonstige
Vereinigungen, die eine Trocknerei oder Stärkefabrik be¬
treiben, dürfen auch die von Mitgliedern gezogenen und
auf Grund der Satzung gelieferten Kartoffeln verarbeiten.

Die Vorschriften im Abs . 1 gelten auch für die Ver¬
arbeitung von Kartoffeln in Brennereien mit der
Maßgabe , daß soviel Kartoffeln verarbeitet werden dürfen,
als dem für das Betriebsjahr 1917/18 festgesetzten Durch-
schnittsbrande bei einem Verbrauche von achtzehn Zentnern
Kartoffeln für den Hektoliter reinen Alkohol entspricht.

Auf Genossenschaften und sonstige Vereinigungen, die
nach dem 15 . September 1917 errichtet sind, finden die
Vorschriften im Abs . 1 und 2 keine Anwendung.

8 2. Im übrigen dürfen Kartoffeln in Trocknereieu,
Stärkefabriken und Brennereien nur verarbeitet werden,
wenn sie von der Reichskartoffelftelle oder einer von dieser
beauftragten Stelle oder von einem Kommunalverbande mit
Zustimmung einer dieser Stellen zur Verarbeitung zuge-
wtesen sind.

8 3 . Die Vorschriften über die Ablieferung der herge¬
stellten Erzeugnisse an die Trockenkartoffel-VerwerLungs-
Gesellschaft m . b . H ., die Spirituszentrale oder die Süd¬
deutsche Spiritusindusttie , Kommanditgesellschaft auf Aktien,
Zweigniederlassung München, bleiben unberührt.

8 4 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Landesnachrichten.
Mte,rleiL. ss. Oktober 1817.

— Der Zucker . Gegenüber einem Artikel des
„Vorwärts "

, 8er die Rücklage von 2 Millionen Zentner
Rohzucker aus der vorigen Zuckerrübenernte bemängelt
hatte , hebt die Reichszuckerstelle hervor , daß unbedingt
notwendig gewesen fest eine solche Rücklage zu machen,
da man nicht wissen konnte, wie die diessährige Rüben¬
ernte sich gestalten werde und ob im Hinblick auf den
Kohlenmangel die Rüben rechtzeitig verarbeitet werden
könnten . Der Gewinn aus dem Verkauf von 2 Millionen
Zentner Zucker an eine Fabrik wird nach der. Angabe der
Zuckerstelle dem verwendet , den Preis des Verbraüchs-
zückers aus der neuen Ernte auf 38 bis 40 Pfennig
das Pfund herabzudrücken. Die neue Rübenernte soll rest¬
los zu Rohzucker verarbeitet werden , da Vorsorge getrof¬
fen ist, daß die nötigen Kvhlen geliefert werden . Da¬
gegen ist es noch nicht sicher, ob dieser Rohzucker auch
durchaus raffiniert werden kann ; es wäre also nicht aus¬
geschlossen, daß der Bedarf an Verbrauchszncker bis zu
einem! gewissen Maße durch Rohzucker gedeckt werden
muß.

—- Kaffcevsatz . Einer der besten Tee als Ersaß
für Kaffee ist ein Wsud von gedörrten Aepfelschalen.
Sie müssen eine halbe Stunde lang gekocht werden.
Dann muß der Absud mit den Schalen 24 Stunden lang
in die Kochkiste gestellt werden, sodatz die Schalen recht
gut ausgezogen werden . Die Kochkiste kann im Winter
durch das Ofenrohr ersetzt werden . Mit dem Absud kann
anderer Tee vermischt werden.

— Rennerfolge . Bei dem Kehraus der Pferde¬
rennen im Grunewald bei Berlin errang das Pferd
„ Harlekin" aus dem K . Privatgestüt Weil bei Eßlingen
den Hanptpreis mit 25 000 Mk . ; im Kehrausgleich fiel
der erste Preis mit 11000 Mk . dem „Hersenier" aus
dem gleichen Gestüt zu und im Festa -Rennen kam „Loin
du Bal " an 3 . Stelle.

— Der Preis für Schlachtschafe 1 . Klaffe ist
bei genüchterten Tieren ab Stall auf 100 Mark der
Zentner Lebendgewichtfestgesetzt-

— Welschkorn . Der Absatz des den Landwirten
belassenen Welschkorns an andere Personen als die Kans-
stelle des Verbands landw . Genossenschaften in Stuttgart
oder deren Unterkäufer isi verboten . Für die Verarbeitung
zu Mehl und Schrot für den eigenen Haushalt ist der
Mahlschein erforderslich; der Ueberschuß dieses Mehles,
das nicht für den eigenen Haushalt oder Betrieb ge¬
braucht wird , darf nur an den genannten Verband abge¬
setzt werden.

X Calw , 26 . Okt . (Im goldenen Kranz .) Heute be¬
gingen Schreiner Christian bchlotterbeck und seine
Frau Katharine Luise , geb . Eisenmann , das Fest der
goldenen Hochzeit . Der Jubilar ist 76, seine Frau 70
Jahre alt , und beide sind noch verhältnismäßig rüstig.Das Jubelpaar wurde durch ein Glückwunschschreiben des
Königs , dem ein ««sehnliches Geldgeschenk beigelegt war,

hocherfreut . Der stellvertretende Stadtvorstand überbrachte
im Namen der bürgerlichen Kollegien deren Glückwünsche
unter Uetzerreichung einer Ehrengabe.

L Neuenbürg , 27 . Okt. ( Ruhr ) . In Arnbach, wo
die Ruhr in der letzten Zeit s« übel gehaust hat , sind bis
jetzt 24 Personen beerdigt worden. In Loffenau sind 20
Personen an der Seuche erkrankt ; dagegen ist die Seuche
in der Gemeinde Schwann im Abflauen begriffen . In der
ben«chbarten badischen Gemeinde Hörden ist die Zahl der
Kranken aus ca . 150 gestiegen.

* WUdbad, 26 . Okt . Zu dem bereits gemeldeten
Unglücksfall «m Montag nachmittag in der Nähe
des Wsidhofes ist noch ergänzend mitzuteilen, daß der
Verunglückte , Fritz Jakob Reule von hier, gestern früh im
Neuenbürger Bezirkskrankenhaus seinen Verletzungen er¬
legen ist.

X Oberndorf , 28. Okt . (Ertrunkenes Kind .) Das
zweijährige Kind des Fabrikarbeiters Wedenig, das seinen
Vater abholcn wollte, ist in den Stadtbach gestürzt und
ertrunken.

(-) Stuttgart , 27 . Okt . (Der Alkohol .) Gestern
abend VZ7 Uhr gab es in der Wohnung des 39 Jahre:
alten Lohnmetzgers Adolf Raff in Gaisburg , her dem
Alkoholgenuß übermäßig huldigte und infolgedessen schon
früher in der Heilanstalt Winnental zur Beobachtung
war . Streit . Raff gab auf seine Frau 6 Revolverschüsse
ab, von denen drei die Frau schwer, aber nicht lebens¬
gefährlich verletzten. Dann versetzte er seinem jüngsten
Knaben von 10 Jahren einige tödliche Messerstiche und
brachte sich dann selbst mehrere Stiche bei, die seinen
Tod herbeiführten.

(-) Wurzach, 27 . Okt . (Guter Fang .) In der
Nacht hat Polizeidiener Pfau hier vier französischeKriegs¬
gefangene, zwei Oberleutnants , einen Leutnant und seinen
Burschen aufgegriffen . Sie waren am 16 . Oktober aus
dem Gefangenenlager in Ingolstadt entwichen. Mit Le¬
bensmitteln , hauptsächlich Schokolade, waren sie wohl
versehen und für die Reise nach der Schweiz mit guten
Karten , Kompaß und Taschenlampen ausgerüstet . Einer
von ihnen ist schon zum sechsten Mal flüchtig gegangen.

(-) Waldsee , 27 . Okt . (Eine gute Wirkung
des Krieges . ) Zurzeit findet in der Stadtschule eine
ärztliche Untersuchung der Schüler statt . Dabei konnte
sestgestellt werden, daß die Zähne der Kinder gegen früher
viel besser sind . Das ist eine gute Wirkung des Krieges
bzw. des Schwarzbrotes . In Friedenszeiten hatte die
Mehrzahl der Schüler als Vesper meist Zuckerwaren statt
Brot . Das hat nun ein Ende gefunden.

(-) Hechingen, 27 . Okt . (Verkauf . ) Die Gabel-
sche Buchdruckerei, seit Kriegsbeginn stillaelegt, ist von
Trikotfabrikant Herrn . Levi um 75 000 Mk . angetanst
worden.

Handel und Verkehr.
(Höchst- « ttd Richtpreise für Gemüse und OVA

Vom 27 . Oktober 1917 bis auf werteres.
Gemüsepreise!

im Kleinhff
Ä

im̂ Großh.
HI

Längliche Karotten (lange
« . halbkange gelbe Rüben)
ohne Kraut*

Runde kleine Karotten
1 Pfund 9 12

ohne Kraut* 1 Pfund 15 18
Rote Rüben ohne Kraut 1 Pfund 9 12
Kohlrabi * 1 Pfund 12 15
Bodenkohlrgben 1 Pfund 3 4
Weiße Rüden 1 Pfund 3 4
Spinat * 1 Pfund 24 28
Mangold 1 Pfund 16 20
Wirsing *
Weißkohl * 1 Pfund 10 13

(Rund - und Spitzkrailt) 1 Pfund 6 8
Rotkohl * 1 Pfund 10 13
Zwiebel * I Pfund 18 22
Kürbis 1 Pfund 10 15
Tomaten
Rosenkohl

1 Piund 25 30

(abgepflücki , ohne Strunk) 1 Pfund 50 60
Blumenkohl 1 Stück 15—80 20- 95
Kopfsalat 1 Stück 4—10 6—12
Endiviensalat 1 Stück 6- 12 8—15
Rettiche I Stück 5—10 7—12
Sellerie 1 Stück 9- 22 12—27
Gurken , große 1 Stück 10—30 15—40

Obstpreise:
im Großh. m Kleinhp

N - ffH
Acpfel , gepflückte* 1 Pfund 18- 25 22- 30
Schütteläpfcl * 1 Pfund 12 15 ff
Birnen , gepflückte* 1 Pfund 18—25 22—3Y ff
Schüttelbirnen * 1 Pfund 10
Monats- und Waldcidbceren * 1 Pfund 115 130 , ZN
Himbeeren *
Quitten , >

1 Pfund 57 65 - M
1 Pfund 25 30 "W

Walnüsse* 1 Pfund 70 80 "M
Trauben 1 Pfund 100 120 W
Hagebutten, roh l Pfund 25 30 -ffk

„ entkernt 1 Pfund 70 80
Hagebuttemnark 1 Pfund 85- 100 100- 115 .1.

-" Höchstpreise.
Die obengenannten Höchstpreise für Aepsel und Birnen"

dürfen unter nachstehenden Voraussetzungen insoweit über »,
schritten werden , als dies von der stäüt. Preisprüfungs¬
stelle ausdrücklich genehmigt wird.

Zum Hagenbuttenmark wird bemerkt, daß erst¬
klassige Ware höchstens 80 Prozent Wasser enthält . Der Preis
von 1 Mk . im Großhandel und 1,15 Mk . im Klemhandek
Kr das Pfund darf daher nur Kr solche Ware gefordert
werden. Die Kontrolle wird de» Wassergehalt festftelle» und
Suwidechandlungen zur Anzeige bringen.

(-) Stuttgart , 27. Okt . (ObstmarktO Die Züfikht war
ganz unbedeutend, die Nachfrage infolge starken Faulens dev
eingclagettenKclleroorräte sehr lebhaft. Die Anlieferer Kr dens
hiesigen Großmarkt können draußen nichts mehr zu den se !K
hcrigen Pretzen aufkaufen. Eine Besserung ist hoffentlich durcU
entsprechend getroffene Maß .ahmen über die Ans n fr in nü ster!
Zeit , zu erwarten. Der Beginn „ Edelobst" ist mitunter auL,



i ä . ausgcve ^.', : .. ü . oe» , vtr tz.erauj keinen Mjp. uch
machen können. „Sortiertes Tafelobst " ist dahin zu ver¬
stehen daß wohl verschiedene Sorten zusamm.-ngepackt sein,
dürfen, jede der,eiben muß aber Wr sich sortiert d. ff. alle
verletz en , schorfigen , wurmigen und unie . mittelgroßen Frücht
müsfeii ausgesondert sein . Der Schleichhandel mit Dörrübst geht
unentwegt weiter , die Preise nähern sich bereits den vor,
jährigen, ebensowenig wie die Preiserhöhung für Walnüsse,
die nur hintenherum zu doppelt so hohen Preisen gehandelt

«Leiden . — Der Gemüscmarkt zegte nicht mehr die ge>
wohnte Reichhaltigkeit , in kurzer Zeit ist alles an,verkauft,
das meiste schon im Voraus „bestellt".

Vermischtes.
Kettenhandel sin A- ich, ? . Das Kr >easwuchcramt in Wien

bat rine ea,,e Reihe " on sä d e ^ verhallet und Rtanukaktn .-
'' nren im Wert von 5 MMonen 5?>m,en bei ihnen beschlag-
ncbm ! und' d ^m iii " Volmdekttidung zuvelührt . Die Füh¬
rung der Bande batten der 26jährige Ignaz Sacker aus C 'avar
m Ungarn und der « aftsilcke FtHMlinn Simon Hamber . Hacker
kaustes wo immer er nur Ware bekam , von Groß - und
Kleinhändlern von Agenten , von Flüchtlingen usw . und ver¬
kaufte sie sofort wieder mit entsmechendem Gewinn an des
nächste Glied der Kette . So oft die Ware im Krcste von
Hand zu Hand aing . erhielt sic einen Preisaufschlag . Hackers
Hauchabnehmer war eine Manusakturfi- mn . Sre hat von
Hacker in den letzten vier Monaten für fast 8 MMionen
Kronen Waren qekaust, wobei Hacker eine halbe M 'llwn
veldicnte Die Mnnu'nktti - tt ma machte einen Prcisauf,ch:sg,
der dem Zwölfsachen des Friedenspreises entsprach. 2m ganzen
hat dies- Firma in den letzten Monaten einen Umsatz von
25 Millionen Kronen erzielt.

Der entsprungene Amerikaner . Ein vor längerer Zeit - fest-
qevommcner angeblicher Amerikaner wurde zwecks Feststellung
seiner Persönlichkeit am 24 . Oktober von Berlin nach München
transportiert . Rur wenige Kilometer vor München gelang
es ihm . den ihn begleitenden Beamten durch einen Faustschlag
zu betäuben und aus dem in voller Fahrt befindlichen
Alge zu springen . Trotz sofortigen und eifrigen Absuchens der
Strecke fand man von dem Flüchtling keinerlei Spur.

Neue Aüchtungsmethoden von Kartonein.
Der Mangel an Eaatkartoffeln führte dazu, verschiedene

Einckung- Methoden in Anwendung zu bringen . Es handm c
sich dabei hauptsächlich um Versuche mtt ^ men Karlo,s^
abschnitien, Stecklingen und Sammigcn. Die hierbei erzielten
Resultate wurden in einer Ber,ammiung der Deutschen Gartcn-
bauqe' ellschaft bekannt gegeben und durch eine kleine Äns-
stelsiinq erläutert. Sic ' '

verbreitete Ansicht, datz aus Eam-
lingen im ersten Jahre nur Kartoffeln von höchstens Hase,-
imßqröße erzielt werden können , wurde durch die ausge¬
stellten Ernteergebnisse widerlegt . Vom Oberhosgartner Knurrt
(Potsdam) wurden an den einzelnen Sämlingen 20 , 40
und mehrfach auch 60 mittelstarke Kartoffel» geern.et. Oft
befanden sich unter diesen auch sehr stcirke Kvollen . ähn¬
lich - Resubate ,va en auch vom Berliner Stadtgartendlrckwr
Blodcrsc» und anderen Züchtern erzielt worden . Broderien
hatte außerdem Tomaten auf Kartosfe trau Ken ge¬
pfropft und dadurch eine dopcite Ernte erzielt . In der Erde
befanden sich die Kartoffeln , die einen vorzüglichen Ertrag
lieserten , und darüber raulnen die schwer behangenen Tom.-t n.

Bei der anhaltenden Dürre im Mar und Juni stad aller¬
dings viele Sämlinge und Stecklinge vertrocknet. 2«'^ ..

dw
Versuche mit anaetriebeven Stecklingen haben sich gu. vswahr ..
So erzielte Gartendlrektor B odersen von einer emsigen PNcmzc
3680 Gramm Kartoffeln . Der Gärtner der Fsrma Borstg
erntete ans 40 Quadratmeter aus Stecklingeu I6o K M nn»
Kartoffeln und zwar durchweg große Knollen . Allerdings
bedürfen Sämlinge und Stecklinge , wie mehrfach hervorge-
hoben wurde , guter Pflege . Ls wurde auch darauf hinge-
wiesen , daß das Behäufeln der Kartoffeln nicht notwendig
In unkiautfreiem ka ^ ds lieferten ungehäuselte Pflanzen m -hr
Knollen , als behäufelte.

Lichte ^lachrichten.
10V voo Gefangene!

WTk . Berlin, 28 . Okt, abends . (Amtlich.) In Flan¬
dern lebhafte Feuertätigkeit bei Dixmuidcn und Houthoul-
ster Wald.

Am Oise- Aisne - Kanal dci Filain örtliche Kämpfe.
^ Im Osten nichts Wesentliches.
> Die italienische 2. und 3 . Armee sind im Rückzug nach
! Westen. Unsere Verfolgung ist vom Gebirge bis zum

Meere in schnellem Fortschreiten.
An Gefangenen sind di -t jetzt ISS SSO , an Ge¬

schützen üser 7SS gezählt.
WTB . Berlin, 29 . Okt . Die Wölfische Zeitung schreibt

zur deutsch- österreichischen Offensive gegen Italien:
Das soll uns erst einmal einer nachmachen : England und
Frankreich treiben ihre gesamte Heeresmacht gegen unsere
Westfront vor und wahrend im Westen die Gegner ver¬
geblich ihr großes Ziel zu erreichen suchen, haben wir im
Osten die Führung an uns gerissen. Und kaum ist die
Nachricht von der Eroberung von Oesel , Dsgö und Moon
gewürdigt, so kommt neue Siegeskunde . Die Jsonzoosfen-
sive , die von den Heeren Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns mit gleichem Ruhm bestritten wurde, hat nicht
nur einen Teil der italienischen Heereskraft mit einem
Schlag vernichtet , sie hat vor allem das sichtbare Zeichen
kleinen italienischen Teilerfolges wieder ausgelöscht, das
dem leichtgläubigen italienischen Volk so lange als ge¬
lungener Anfang der Befreiung der unerlösten Provinzen
hingestellt wurde. Vor diesen einzig stehenden Erfolgen
werden für immer die Lügen der Entente über den ge-

> sunkenen Kampfwert deutscher und österreich - ungarischer
Truppen verstummen.

Im Berliner Lokalanzeiger heißt es : Die Hauptstadt
des österreichischen Küstenlandes ist wieoer in den Händen
ihrer rechtmäßigen Besitzer . Der einzig namhafte Erwerb
den der verräterisch begonnene Krieg den beutegierigen
Italienern erbracht harte, ist ihnen wieder entrissen . Nicht
viel länger als ein Jahr hat die Herrlichkeit gedauert . Mit
dem Ersvlg von elf grauenhaft blutigen -schlachten ist auch
dieser einzige moralische und materielle Gewinnposten, den
Italien bisher aus seinem Verräter- und Räuberkrieg
gezogen hat, verloren gegangen. Der glänzenden Führung
und der unvergleichlichen Tapferkeit der verbündeten Heere
ist dieser Sieg zu danken , der außer seiner großen strategi¬
schen Bedeutung auch den ungeheueren moralischen Wert
hat . daß die Politik des „ heiligen Egoismus " , die den
Krieg gegen die ' vermeintlich Wehrlolen gepredigt hatte,
glänzend widerlegt und ausgiebig bestraft ist.

Das Berliner Tageblatt sagt : Wie auch einst der Spruch
der Geschichte lauten wöge, meniand wird sagen können,
daß Deutschland in diesem ungeheueren .Krieg einen Augen¬
blick lang von der Verheißung abgewichen ist, zur Unter¬
stützung des tapferen Verbündeten die ganze Macht des
Reiches cinzusetzen. Die entsprechenden Kricgstaren bleiben
als die großen Zeugnisse starker Bnndestreue . Ein erheb¬
licher Teil aller politischen Weisheit liegt in dem Sprich¬
wort : Einigkeit macht stark.

Der Vorwärts schreibt : Italien erlebt in diesen Tagen
die bitterste aller Enttäuschungen : Die mühselig mit so

viel Tittiinttchgstchre ; - «ch -mamen - o . « cff vttuist-
reich

'
en Offensiven die mageren Gewinne fast dreier Kiiegs-

und Leidensjtlhre des Voltes sstigeblasen und vernick. -et in
in , ebensoviel Tagen . Wir ersparen uns irden Hohn und
Sport gegen Personen ,

' die ohnehin gerichtet sind Wir
wcnsen unseren Blick ans das italienisch » Volk, das als
Opfel jener Männer zu den uns gleiche». Leiden , die ihm
der Krieg bisher gebracht hat, jetzt auch noch die Leiden
der Niederlage hinnehmen muß

Kopenhagen , 29 . Okt . Zur deutsch- österreichischen
Offensivegegen Italien schreibt „ National Tidende " m a . :
Wieder sind die Mittelmächte der Entente zuvorgekomAen
und haben die Italiener überrumpelt . Es besteht keine
Aussicht, daß die englisch - französischen Offensiven Cadorna
helfen können und man muß annehmen, daß die Anzahl
der englischen nnd französischen Truppen, die an die italie¬
nische Front entsandt sind, nicht sehr bedeutend ist . Es
scheint aber, daß die englische und die sranzösiche Heeres¬
leitung gezwungen werden , ein Heer nach Italien zu sen¬
den . Die Alliicrlen müssen alles cinsetzeu, um zu verhin¬
dern , daß es in Italien nicht so geht , wie es in Rußland
gegangen ist.

* Berlin, 29 . Oft . Laut Berliner Tageblatt wurde
die Zivilbevölkerung von Udine darauf aufmerksam ge¬
macht , daß es den Einwohnern freigestelft werde, die Stadt
zu verlassen.

WTB . Berlin, 28 . Oft . ( Amtlich.) An der engli¬
schen Westküste wurden durch unsere U Boote wieder 6
Dampfer versenkt , darunter der bewaffnete englische
Dampfer Maine , sowie die englischen Dampfer Eskmere
und Barkley . Ersterer hatte , nach Art der Explosio-n zu
urteilen , Munitiou geladen, letzterer führte Bier von Du¬
blin nach Liverpool . Ferner waren unter den versenkten
Schiffen zwei englische tief beladene Dampfer , von denen
einer bewaffnet war

Der Chef des Adniiralsiabs der Äarine.
* Berlin , 29 . Oft . Wie der Berliner Lokalanzeiger

erfährt , hat sichder Kaiser für den Rücktritt des Reichs¬
kanzlers Dr . Michaelis entschlossen lieber seinen Nach¬
folger war gestern bis zur späten Abendstunde nichts be¬
kannt geworden, doch dürfte sein Name im Laufe des
heutigen Tages amtlich veröffentlicht werden.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß eines starken Luftwirbels ff : auch

für Dienstag und Mittwoch naßkaltes Wetter zu -erwarttLN,.

Druck und Verlast der W. Nieker 'schen Buchdruckerei Al eichest.
Für die Schnfilcitunst verantwortlichLudwig Laut

Wer seine Angehörige « im Fels durch regelmäßig,
zuverlä sige Nachrichten aus Ser Heimat erfreue « will

veranlasse Sie Nachsendung unserer Zeitung

Bettel lungcn wollen bei unserer Erosdiriou unte .'

genauer Angave der Adresse gemach: werden.

Bezugspreis im Monat »ur 70 Pfennig.

i.

Dankssgrm

Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem Verluste unseres lieben
Sohnes und Bruders

Manfred
sprechen wir auf diesem Wege unfern innigsten
Dank aus.

Altensteig.
ilrtnojkä

Familie Kachele.

Altensteig.
i Ich suche 2 jüngere

Taglöhnee
für dauernde Beschäftigung oder
Gärtnergehilfe » bei gutbezahltem
Slundenlohn . Denselben ist Gelegen¬
heit geboten , die Obstkultur zu er¬
lernen.

Ludwig Walz
Laudschaftsgärtaer.

4- 6 PS . Gleichstrom, L20 Bott

zu kaufen gesucht.
* Angebote mit genauen Angaben und Preisen erbeten.

H. Gutmann Söhne , Stuttgart.

Altensteig.
. Starke

Bohnenstangen
3 Mt . und länger , kauft fortwährend

Virkenreisbesen
möglichst in wöchentlichen Partien.

Becker sen.
Altensteig.

kdmtmk kMMWr
KUo ssuseii

Verlobte
Oarrxveüer LntrinAsn
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Weiß Einwickelpapier
Pfarrer Schmidt 's

Salvador Tropfen
t - für

Magen — Darm
DurchfallLKolik.
Verlangen Sie kostenlos und
portofrei die genaue Beschreibung.
Kreuzberg - Apotheke

Wendelstein b . Nbg . 4 8.

empfiehlt die

W. Mklltt '
sche BkWn-lW , MM.

Pfalzgrasenweiler.
Schöne starke Tübinger

ilMmine
verkauft von heute an

Chr. Schittenhelm
z. Linde.

Wörnersderg.
Eine ältere, gute

samt Kalb hat zu verkaufen
Friedrich Schaible.
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